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MACHEN 

SOLLTE – HÄTTE – KÖNNTE – WÜRDE 
MACHEN 

ir alle kennen diese 
Unentschlossenheit in unserer 

Berufung. Immer wieder kommt diese 
Antriebslosigkeit, was kann ich schon 
machen und bewirken! 

Wie kann man dieser Schwerfälligkeit 
und Unentschlossenheit entkommen, 
sich davon befreien? Ein Zeugnis 
(ERF_Mensch_Gott) von Klaus Dewald, 
Gründer von GAiN (Globel Aid Notwork) 
zeigte mir, welche Haltung und in 
welcher Erwartung wir leben sollten. 
Seine Aussage, es kann nicht verkehrt 
sein, Menschen zu helfen, startete er in 
seiner Leidenschaft nach Abenteuer und 
im Vertrauen auf Gott, Hilfstransporte in 
die Sowjetunion, um dort hungernde 
Menschen zu versorgen. Er wusste, ich 
geh mal los, und wenn es nicht Gottes 
Weg ist, muss er mich halt mal wieder 
einfangen. Wenn es mal ernster wird, 
dann frag ich schon mal genauer bei 
Jesus nach, hier passt das so oder ist das 
so richtig! Um hier klare Anweisungen zu 
bekommen, bitte ich Gott um ein „Fax“ 
vom Himmel. Und er habe gelernt, dass 
er oft nicht dieses „Fax“ bekommt, das 
ihm klare Anweisungen vorgibt. Doch er 
bleibt dennoch nicht stehen, sondern 
geht im Vertrauen auf Gott weiter und 
sagt: Jesus ich habe jetzt kein „Fax“ von 
dir bekommen, ich gehe weiter, wenn es 
richtig ist, segne es und stelle dich dazu, 
und oft spüre ich dies, wenn Gott sich zu 
einem Projekt dazustellt. Oder wenn es 
nichts ist, dann schließt Gott die Türen, 
dann renn ich auch mal dagegen und es 

tut auch mal weh. Dann weiß ich, hier ist 
erst einmal zu und so suche ich mir einen 
anderen Weg. Sich auf diese Weise 
führen zu lassen, kann unsere 
„vergeistigte“ Suche nach Gottes klarer 
Führung entkrampfen. Denn oft stehen 
wir und warten und warten und warten 
und wollen bzw. beharren darauf, ein 
klares deutliches Reden Gottes zu 
Hören. Dabei vergessen wir, dass Jesus 
uns eindringlich im NT mehr als 30x 
zusagt; „geht ihr hinauf“, „geht und 
verkündet“, „geht hin und bereit“, 
„geht und zeigt euch“. Wir sind 
aufgefordert im Vertrauen, dass Jesus 
bei uns ist, zu gehen. Leidenschaft für 
etwas zu haben (natürlich im Guten) ist 
der erste Schritt in die Berufung. Wenn 
es mir eine Freude macht, mit Kindern 
zusammen zu sein, könnte man familien-
unterstützende, schulunterstüzende 
oder kirchengemeideunterstützende 
Dienste übernehmen. Man kann 
Leidenschaft für Sprachen, musizieren, 
Gesang, Sport, soziale Situationen oder 
Politik haben. Überall begegnet man 
Menschen, die die Liebe Gottes noch 
nicht erfahren haben, wo wir Licht und 
Salz sein können. Berufung beginnt 
meist mit sehr kleinen  Schritten, die wir 
oft als sehr unscheinbar erachten. Doch 
Gott möchte uns nicht überfordern, er 
nimmt unser Tempo auf. Wenn dann in 
uns ein „Verlangen“ nach mehr 
entsteht, wir für diese Sache zu beten 
beginnen, lässt uns Gott sein 
Herzensanliegen für diesen Dienst 
erkennen und an seiner Liebe dafür 
teilhaben.  

W 
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Liebe Geschwister, liebe Freunde der 
CE, Jesus ist der Weinstock und wird 
sind die Reben. Getrennt, sagt Jesus, 
können wir nichts vollbringen. 
Vollbringen sagt aus, dass wir etwas ins 
Leben rufen können, das Gott 
bereitgelegt (geplant) hat. Vollbringen 
ist mehr als nur etwas zu tun. 
Vollbringen hat eine Dimension, die wir 
jetzt nicht erkennen können, auch nicht 
die Wirkung in unser Leben hinein.  

Viele Menschen (auch Christen) 
sagen, wenn sie nochmals eine Chance 
im Leben hätten, würden sie es anders 
machen. Diese Antwort drückt eine 
Sehnsucht aus, die sich nicht erfüllt hat. 
Mehr zu wagen, mutiger zu handeln, 
größer zu denken, weiter zu gehen! 
Klaus Dewald gibt folgende Antwort: 
Es war nicht alles gut, ich habe auch 
Fehler gemacht, aber ich würde es 
genauso wieder machen! Ich wollte 
etwas tun was bleibt, wenn ich heim 
gehe. Lasst uns gehen, im Gehen 
ereignet sich unsere Berufung. 

Gruß, Anton 

 

 

BETA (-DER VERFESTIGUNGSKURS)

„Das Fundament, das bei euch gelegt 

wurde, ist Jesus Christus. Niemand kann 

ein anderes legen. Allerdings kann man 

mit den unterschiedlichsten Materialien 

weiterbauen. Manche verwenden Gold, 

Silber, kostbare Steine, andere nehmen 

Holz, Schilf oder Stroh.“  

1 Korinther 3,11-12: 

aulus geht es in seinem Brief an die 
Korinther darum, mit welchem 

„Baustoff“ wir auf das Fundament, das 

Jesus ist, weiter bauen. Die Bibelstelle 
erwähnt, dass wir, die auf Gott 
Vertrauenden, wie durch Feuer gehen 
und drin unser „Baustoff“ geprüft wird.  
Der Beta Verfestigungskurs möchte an 
diesem „Aufbau“, auf das Fundament, 
zu einem feuerfesten „Weiterbau“ 
beitragen. Der Verfestigungskurs 
vermittelte durch Lehre, Erfahrungen 
und persönliches Zeugnis die Botschaft 
Jesu. Dabei wurden Themen in Beta P 

 

Ich bin der Weinstock,  

ihr seid die Reben.  

Wer in mir bleibt  

und in wem ich bleibe,  

der bringt reiche Frucht; 

denn getrennt von mir  

könnt ihr  

nichts vollbringen. 
 

Johannes 15,5 



Seite 4    Charismatische Erneuerung 

vertieft, die im Alphakurs nur 
angeschnitten wurden. 

Zu folgenden Themen wurden Impulse 
referiert: (Die Bedeutung des Ausdrucks 
referiert find ich sehr schön => „etwas 
weitergeben“ oder „zur Sprache bringen) 
 Schutz und Schild für mich,  

die Waffenrüstung Gottes  
(Alphathema: Wie widerstehe ich dem Bösen?) 

 Gottes Plan für mein Leben 
(Alphathema: Wie führt mich Gott?) 

 Charismen und Geisttaufe 
(Alphathema: Der Heilige Geist) 

 Gebet, Lobpreis und Anbetung 
(Alphathema: Warum und wie bete ich?) 

 Gott, ein Vaterherz, das mich liebt 
(Wer ist Jesus und warum starb Jesus?) 

Wieder fand sich ein großartiges 
TEAM, das es am Herzen hatte, ihre 
persönliche Beziehung zu Jesus, in 
Worten, Liedern und Bildern zu fassen. 
Daraus einen Impuls zu formen, der uns 
geschenkt wurde. 

Das Beta TEAM:  
Annemarie Forster (Dollnstein) 
Franziska u. Bernhard Röhrl (Neumarkt) 
Kerstin Senft (Neumarkt) 
Judith Pickl (Hemau) 
Adelheid Bieberich (Neumarkt) 
Anton Zauner (Krappenhofen) 

Da sich Beta Gäste und auch das TEAM 
bereits aus dem Alphakurs kannten, war 
von Beginn an eine große Offenheit 
vorhanden. Ebenso war es möglich, dass 
sich Interessierte aus den Hauskreisen 

zu Beta einloggen konnten. Diese 
Gruppe konnte nach dem Impuls sich 
gesondert von den Beta Gästen 
austauschen. Der Beta-Kurs startete am 
29.10.2021, wurde 14-tägig an fünf 
Abenden angeboten und endete am 
20.12.2021.  

Da der Beta Kurs kein Business ist, wo 
Zahlen und Fakten Erfolge 
widerspiegeln, vertrauten wir als TEAM 
darauf, „weder der Pflanzende ist etwas 
noch der Begießende, sondern Gott, der 
es wachsen lässt“ 1. Kor 3:7.  

Doch die positiven Rückmeldungen 
der Teilnehmer lassen raushören und 
erkennen, dass Beta einen 
ermutigenden Anstoß bietet, auf das 
Fundament (das Jesus ist) weiter zu 
bauen. Überdies hinaus erlebten wir in 
unseren TEAM Geschwistern eine 
Freisetzung von Gaben. Ob bei der 
Begrüßung, Moderation, Leitung der 
Kleingruppen oder Ausarbeiten und 
Vortragen der Impulse. Den Ausspruch: 
Gott beruft nicht Begabte, sondern 
begabt die Berufenen, konnte jeder für 
sich und als TEAM erleben. Dankbar für 
diese gute gemeinsame Zeit und 
ermutigt durch die erfahrene Führung 
durch den Heiligen Geist schauen wir 
dankbar auf Jesus. ER ist der Anfang 
und Vollender unseres Glaubensweges, 
Ihm sei aller Dank und Ehre. 

Anton Zauner 

Das Fundament, das bei euch gelegt wurde, ist Jesus Christus. 

1 Korinther 3,11 

  

https://wol.jw.org/de/wol/bc/r10/lp-x/2008522/0/0
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MEINE (PILGER-)REISE ZUM VATERHERZEN GOTTES

m Rahmen eines Einkehrtages der CE 
mit Pater Sievers im September 2020 

mit dem Thema „Leben von innen nach 
außen - Jünger sein – voll Freude und 
erfüllt vom Heiligen Geist“ wurde mir in 
der Rückschau auf meinem Weg mit 
Gott plötzlich klar, dass es einen roten 
Faden in meinem Leben gibt. Mir wurde 
bewusst, dass ich mich auf einer ganz 
persönlichen Pilgerreise zum 
Vaterherzen Gottes befand und immer 
noch befinde. Dabei drückt die 
Bedeutung des Wortes „pilgern“ 
(unterwegs in der Fremde sein, Reise 
zu einem heiligen Ort) diesen roten 
Lebensfaden aus. Wir Menschen sind 
dazu bestimmt, unseren ganz 
persönlichen Weg in Gottes Vaterhaus 
zu finden. Dieser führt oft durch 
schwierige Lebenssituationen und 
Begegnungen mit Menschen, in denen 
wir verletzt werden oder selbst 
verletzen. Häufig entstehen daraus 
Isolation und 
Minderwertigkeitsgefühle, die es uns 
erschweren, Gottes Vaterherz zu 
erkennen. 

Bevor ich mit meinem persönlichen 
Lebenszeugnis beginne, möchte ich 
kurz die wohl bekanntesten Erzählung 
Jesu, die das Vaterherz Gottes zeigt, 
das Gleichnis vom barmherzigen Vater, 
beleuchten. In diesem Gleichnis erzählt 
er von einem Sohn, der sein Leben und 
Geld in einem Wirbel falscher 
Entscheidungen verschwendete und 
voller Angst nach Hause zurückkehrte 
in der Hoffnung, dass sein Vater ihn 
wieder annehmen würde. Er wurde mit 

offenen Armen empfangen und erfuhr 
bedingungslose Liebe und Annahme. 
Darin kommen drei wichtige 
Vatereigenschaften Gottes zum 
Ausdruck: 

 Gott will seine Kinder frei 
entscheiden lassen. Er möchte 
offene, herzliche Beziehungen, mit 
seinen Kindern. Gott geht dabei ein 
Risiko ein, weil er weiß, dass es ohne 
dieses Risiko keine echte Liebe 
geben kann. 

 Gott wartet geduldig. Unser 
himmlischer Vater sehnt sich 
danach, dass wir „nach Hause“ 
kommen, egal welche Probleme und 
Nöte wir haben. 

 Gott nimmt uns bedingungslos an. 
Floyd McClung schreibt in seinem 
Buch „Das Vaterherz Gottes“ dazu: 
„Gott ignoriert nicht unsere 
Rebellion oder Selbstsucht. Es 
schmerzt ihn zutiefst, wenn er sieht, 
wie wir uns selbst und andere 
verletzen. Und doch wartet er 
ständig darauf, dass wir auf seine 
Liebe antworten und seine 
Vergebung empfangen. Und wenn 
wir es tun, dann heißt er uns ohne 
Einschränkungen willkommen.“ 

Nach dieser kurzen 
Zusammenfassung über Gott als 
unseren Vater am Beispiel des 
Gleichnisses „Des barmherzigen 
Vaters“ möchte ich nun, wie bereits 
eingangs erwähnt, meine ganz 
persönliche Reise zum Vaterherzen 
Gottes erzählen: 

I 
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Die Frage „Wie Gott ist“ stellte sich 
bei mir schon als vierjähriges Kind. Ich 
wuchs in einem katholischen 
Elternhaus auf – der sonntägliche 
Gottesdienst, Tisch- und Gute-Nacht-
Gebet gehörten zum Familienleben 
dazu. Oft lag ich im Gras, den Blick in 
den Wolken und dachte darüber nach, 
wie Gott wohl sei. Ich versuchte in den 
Wolkengebilden das Gesicht eines 
gutmütigen alten Mannes zu erkennen 
- so stellte ich mir als kleines Mädchen 
Gott vor. Im Grundschulalter sah ich an 
einem Karfreitag einen Historienfilm, in 
dem das Leben und Leiden Jesu 
beschrieben wurde. In diesem 
Augenblick war ich so von der Person 
Jesu ergriffen, die mir zwar aus 
Kirchgang und Religionsunterricht 
bekannt war, nun aber mein Herz so 
berührte, dass ich einfach ohne Grund 
weinen musste. Es war meine erste 
Begegnung mit Jesus, die auch meine 
Erstkommunion zu einem bewussten 
feierlichen Erlebnis machte. Bei der 
Frage des Pfarrers, wer von den 
Erstkommunionkindern mal in ein 
Kloster eintreten wolle, meldete ich 
mich zur Überraschung meiner Eltern. 
In meiner frühen Jugend besuchte ich 
in meiner Pfarrgemeinde 
Gruppenstunden und sang in einem 
Jugendchor. Diese Gemeinschaft und 
das Singen erster moderner 
Lobpreislieder gaben mir ein erstes 
geistliches Zuhause. Bis ins junge 
Jugendalter entwickelte ich Ehrgeiz, 
Fleiß, Harmoniestreben und 
Pflichtbewusstsein – alles Verhaltens-
weisen, die mir halfen, Anerkennung 
von Eltern, Freunden und Lehrern zu 

bekommen. Mit 17 Jahren, lernte ich 
meinen ersten Mann kennen. Durch 
einen Arbeitskollegen von ihm kamen 
wir in den Kontakt mit einer 
freikirchlichen christlichen Teestube. 
Hier trafen sich jeden Freitagabend 
junge Leute, um zusammen Lobpreis zu 
machen und sich über die Bibel 
auszutauschen. Uns beeindruckte das 
natürliche und freie Beten, die Freude 
für Jesus und sein Erlösungswerk und 
der Eifer, mit und für Jesus zu leben. 
Wir entschieden uns, Jesus nochmal 
bewusst unser Leben zu übergeben 
und nach Gottes Wort zu leben. Wir 
lasen regelmäßig in der Bibel, 
besuchten mehrmals wöchentlich 
Veranstaltungen und redeten viel über 
Jesus. Meine Eltern waren beunruhigt, 
ich wäre in eine Sekte geraten und 
hofften, dass wir durch Gespräche mit 
dem Pfarrer wieder in den „Schoß der 
Kirche“ zurückkehren. Doch wir sahen 
unseren Weg mit Jesus nicht in der 
Kirche, die aus unserer Sicht 
mittlerweile „tot“ war. Dies hatte 
einen Bruch mit unseren Eltern zur 
Folge. Der Kontakt war nunmehr 
unpersönlich und von beidseitigen 
„Glaubensfronten“ belastet. Unter 
diesem Umstand hatte ich sehr zu 
leiden – ich wurde niedergeschlagen 
und depressiv. „Aber als Christ hat man 
doch nur Grund zur Freude – halleluja!“ 
hatte ich mir doch auf die Fahnen 
geschrieben!?!? Ich fühlte mich 
zunehmend als schlechter Christ, weil 
meine negativen Gedanken und 
Gefühle mein Leben beherrschten und 
meine Gebets- und Bibellesezeiten 
darunter litten. Obwohl die Gnade Jesu 
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Christi gepredigt wurde und ich dies 
auch aussprach, war dies für mich nur 
ein Lippenbekenntnis. In meinem 
Herzen war ich selbst mein strengster 
Richter, und ich verurteilte mich selbst 
für meine Schwachheit. 

Auch wenn ich mir durch meine 
selbstauferlegte Selbstdisziplin und 
„Ich muss doch! Warum kann ich 
nicht?“ in einer Art „Glaubensk(r)ampf 
selbst im Weg zu Gottes Gnade stand, 
erachte ich diese Lebensphase als sehr 
wichtig: hier lernte ich mit Jesus in 
freiem Gespräch zu reden, ihn im 
Lobpreis anzubeten und in Gottes Wort 
zu lesen.  

Nach der Geburt unserer Kinder 
entspannte sich das Verhältnis zu 
meinen Eltern. Wir konnten uns wieder 
begegnen, ohne uns in Glaubensfragen 
„zu duellieren“.  

Nach knapp 9 Jahren in der freien 
Christengemeinde beschlossen wir, 
wieder in der katholischen Kirche als 
Familie eine Heimat zu finden. Unsere 
Kinder wurden im Alter von 6 und 4 
Jahren katholisch getauft. Durch den 
sonntäglichen Kirchgang, die 
Kommunion- und Firmvorbereitung 
und den Ministrantendienst der Kinder 
nahmen wir am Leben unserer 
Pfarrgemeinde teil. Allerdings fehlte 
der Austausch mit 
Glaubensgeschwistern im kleinen 
Kreis, so dass ich allmählich eine 
Sonntagschristmentalität entwickelte. 
Die üblichen Alltagsthemen mit 
Kindern, Schule und Arbeit bestimmten 
mein Denken. Durch oft unnötiges 
Kümmern und Sorgen versuchte ich 

meine Unsicherheit im Umgang mit 
diesen normalen Herausforderungen 
beherrschen zu können. Ich wollte 
allem und jedem gerecht werden – die 
Anerkennung von Menschen war mir 
wichtiger als die von Gott. Ich ließ mich 
von Gefühlen und Meinungen 
beherrschen, aus Sorge, was andere 
denken – pure Menschenfurcht 
bestimmte mich. Nachdem bei meiner 
Mutter eine demenzielle Krankheit und 
bei meinem Vater eine 
Krebserkrankung diagnostiziert 
wurden, drehte sich mein 
Angstkarussell in solch einer 
Geschwindigkeit, dass ich unfähig war 
auszusteigen. Und in dieser Situation 
wollte ich nicht zu Gott meinem Vater 
kommen, da ich ihn durch meinen Stolz 
(=allem „Selbstgerecht- zu werden- 
igkeit“) aus meinem Leben 
ausgeschlossen hatte. Ich war wie die 
„verlorene Tochter“, ich kannte Jesus 
und Gottes Wort – und trotzdem 
entschied ich mich zu einem 
„unabhängigen“ Leben, das ich 
selbstbestimmt unter Kontrolle halten 
wollte.  

2010, nach fast 20 Jahren Ehe, 
trennte sich mein Mann von mir, für 
mich völlig überraschend. Das war 
dann für mich der totale 
Kontrollverlust… 

Ich lag da und kapitulierte. Am Boden 
knieend las ich Psalmen und bat Gott 
um Verzeihung, dass ich ihn aus 
meinem Leben ausgeschlossen hatte 
und jetzt seine Hilfe benötigte.  

In der Rückschau handelte es sich 
dabei nicht nur um eine weltliche 
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Traurigkeit, sondern auch um eine 
göttliche Traurigkeit, so wie es im 2. 
Korinther 7, 9-10 geschrieben steht: 
„Jetzt freue ich mich, nicht weil ihr 
traurig geworden seid, sondern weil 
euch dies zum Nachdenken und zur 
Umkehr gebracht hat…Denn die von 
Gott ausgelöste seelische 
Erschütterung führt zu Besinnung und 
Reue und bringt uns wieder auf den 
Weg zu Gott. Und wer sollte das jemals 
bereuen! Nur eine Erschütterung und 
eine Trauer, die rein weltlich ist und 
keine Umkehr bewirkt, führt 
schließlich zum ewigen Tod.“ 

Gott betrauerte in diesem Moment 
auch die menschliche Tragödie, bei der 
eine Familie zerbrach und soviel 
Schmerz und Verwirrung herrschten. Er 
leidet in solchen Situationen mit. Gott 
nahm mich bedingungslos an, indem er 
mich durch sein Wort und seinen Geist 
stärkte und mich vor einem 
psychischen Zusammenbruch 
bewahrte. Im Sommer 2010 kam ich 
durch eine Arbeitskollegin in einen 
Hauskreis der CE. Hier wurde ich 
aufgenommen, erfuhr wieder 
Gebetsgemeinschaft und geistliche 
Heimat. Gott trug mich danach auch 
durch so manch schwere Situation: den 
Verlust meiner Mutter als Person 
aufgrund ihrer Alzheimererkrankung 
und deren Tod und die schwere 
Krebserkrankung meines Vaters, an der 
er vier Jahre nach meiner Mutter starb.  

Diesen Tiefpunkt meines Lebens 
nutzte Gott, um mich wieder in seine 
liebenden Arme zu schließen und den 
Prozess meiner Heilung von 

Unabhängigkeit, Stolz und 
Menschenfurcht zu beginnen: 

Meine Zerbrochenheit war der 
Schlüssel dazu, denn Gottes Zusage 
steht in seinem Wort: 

Jesaja 61,1 : „Der Geist Gottes, des 
Herrn, ruht auf mir, denn der Herr hat 
mich gesalbt. Er hat mich gesandt, den 
Armen gute Nachricht zu bringen und 
gebrochene Herzen zu heilen. Den 
Gefangenen soll ich zurufen, dass sie 
frei sind und ihre Fesseln gelöst 
werden.“ 

Gott lehrt mich Demut und heilt mich 
so nach und nach von Stolz (Dieser 
Prozess dauert immer noch an!). Dabei 
definiere ich Demut nicht mit 
Erniedrigung, sondern dass ich Gott 
wieder groß mache. Ich strenge mich 
nicht mehr selber an, sondern komme 
zu Gott: 

1. Petrus 5,5-7: „Denn die 
Hochmütigen weist Gott von sich, aber 
er hilft denen, die wissen, dass sie ihn 
brauchen (=Demut). Deshalb beugt 
euch unter Gottes starke Hand, damit 
er euch aufrichten und erhöhen kann, 
wenn die Zeit dafür gekommen ist. 
Ladet alle eure Sorgen bei Gott ab, 
denn er sorgt für euch.“ 

Mir gefällt, wie Floyd McClung Demut 
beschreibt:  

„Demut ist die Bereitschaft, andere 
sehen zu lassen, wer wir wirklich sind, 
und uns auf Gottes Seite gegen unsere 
Sünde zu stellen.“ 

Als Gottes Kinder brauchen wir keine 
Masken mehr zu tragen!  
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Auch meine Menschenfurcht weicht 
immer mehr, indem ich die 
Freundschaft und Vertrautheit mit Gott 
achte und pflege. Diese Gottesfurcht 
oder Respekt vor Gott macht uns 
wirklich frei. 

Der Prozess zu einer gereiften 
Persönlichkeit in Christus hat bei mir 
vor 11 Jahren begonnen, damit ich 
durch ihn dem Vaterherzen Gottes 
immer näherkomme. 

Außerdem heilt Gott mich nicht nur 
am inwendigen Menschen – er verheißt 
uns auch Lebensfreude wie in Jesaja 
61,3 steht: 

„…zu schaffen den Traurigen zu 
Zion, dass ihnen Schmuck für Asche 
und Freudenöl für Traurigkeit und 
schöne Kleider für einen betrübten 
Geist gegeben werden, dass sie 
genannt werden Bäume der 
Gerechtigkeit, Pflanzen des HERRN, 
zum Preise.“ 

Dieses Freudenöl schenkte er mir, in 
dem er mich wieder befähigte, 
Vertrauen ins Leben zu haben. 

Nach ein paar Jahren des Alleinseins 
durfte ich einen Mann kennen und 
lieben lernen, der mit mir und meinen 
Kindern Familie leben will. Wir 
heirateten 2014 und meine Kinder 
haben durch ihn wieder einen 
Menschen an meiner Seite, der auch 
ihnen in schwierigen 
Lebenssituationen als Ratgeber zur 
Seite steht. 

Ich befinde mich immer noch auf 
meiner Pilgerreise zum Vaterherzen 

Gottes und durch das Leben mit Jesus 
erkenne ich immer mehr davon: 

In Johannes 14, 6: spricht Jesus: „Ich 
bin der Weg, die Wahrheit und das 
Leben. Zum Vater kommt man nur 
durch mich. Wenn ihr mich wirklich 
kennt, dann kennt ihr auch meinen 
Vater.“ 

Das Leben muss man vorwärts 
gehen, doch in der Rückschau lässt er 
mich immer mehr verstehen – über 
mich und über mir nahestehende 
Menschen – Jesus will uns durch den 
Heiligen Geist in unsere wahre Identität 
führen, die in Gott dem Vater ist! 

Ich möchte mit meinem Lieblingslied 
schließen, das das von mir 
Beschriebene zusammenfassend 
ausdrückt:  

Die Freiheit der Kinder Gottes  

(Albert Frey) 

Du machst mich frei von kranker 

Religion, 

Von Angst und Menschenfurcht. 

Du machst mich frei von meiner 

Illusion, 

Von meiner Lebensflucht. 

Du machst mich frei  

zu staunen, wie ein Kind, 

Das aus Vertrauen lebt. 

Du machst mich frei  

zu tanzen, wie der Wind, 

Von Deinem Geist bewegt. 

Das ist die Freiheit der Kinder Gottes. 

Das ist die Freiheit, die Du uns gibst. 

Das ist die Freiheit der Kinder Gottes. 

So ist die Freiheit, weil Du uns liebst. 
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Du machst mich frei Versagen zu 

gestehen, 

Zu weinen, wenn es schmerzt. 

Du machst mich frei  

meine Fehler einzusehen, 

Zu lachen über mich selbst. 

Du machst mich frei  

zu tun, was mein Herz sagt 

Auch wenn's andren nicht gefällt. 

Du machst mich frei  

von dem, der mich verklagt, 

Vom Urteil dieser Welt. 

Das ist die Freiheit der Kinder Gottes. 

Das ist die Freiheit, die Du uns gibst. 

Das ist die Freiheit der Kinder Gottes. 

So ist die Freiheit, weil Du uns liebst. 

Du lässt uns Freiheit selbst zu 

entscheiden. 

Tod oder Leben, Fluch oder Segen. 

Du lässt uns die Freiheit  

selbst Dich zu meiden, 

Doch Deine Liebe kommt uns entgegen. 

Kerstin Senft 

JEDER TAG IST EINZIG 

„So, etz hammä des aa widdä 
gschaffd!“.(So, jetzt haben wir das 
auch wieder geschafft!)  

it diesen aufmunternden Worten 
wünschte mir eine Frau aus der 

Gemeinde am 25. Dezember nach dem 
Gottesdienst Frohe Weihnachten. 
Meine Frage, ob denn Weihnachten so 
anstrengend sei, dass man es hinter 
sich bringen muss, wurde mit einem 
beschwichtigenden „Des sachd mä 
hald so“ (Das sagt man halt so) 
quittiert. Wie viele „Halt-So’s“ 
schleppen wir durch unseren 
Lebensalltag. Lebenslange 
Gewohnheiten, sinnentleert und 
gerade deshalb so mühselig, weil man 
mit ihnen eine bröckelnde Fassade 
pflegen muss, die ein unbewohntes 
Mauerwerk zusammenhalten soll. 
„Wenn das alles so anstrengend ist, 
dann lasst es halt bleiben!“, möchte 
man rufen. Aber so einfach ist es nicht. 
Es gehört sich so, deshalb muss es 
durchgezogen werden. 

Szenenwechsel: ein Gespräch mit 
Freunden nach dem Friedensgebet im 
Rahmen der Allianz-Gebetswoche. 
„Einen 75. Geburtstag muss man schon 
feiern. Man wird schließlich nicht jeden 
Tag 75.“ - „Man wird auch nur einmal 
24.“ - „Das stimmt. Man erlebt jeden 
Geburtstag nur einmal - wenn man ihn 
erlebt.“ - „Ja, stell dir vor: jeden Tag 
erlebt man nur einmal. Jeder Tag ist 
einzig und einzigartig.“ - „Tatsächlich. 
Und, stell dir vor, da wird Gott Mensch. 
Jesus ist geboren, historisch bezeugt. 
Und die Leute wissen das gar nicht zu 
schätzen, tun das einfach so ab.“ - „Ich 
glaube, vielen ist das einfach zu groß, 
das überfordert sie.“ 

Jeder Tag: einzig, einmalig, 
unwiederholbar, unwiederbringlich. 
Jeder Tag ein Geburtstag. Und ich darf 
ihn erleben. Das Leben - eine Abfolge 
von Tagen, viele schön, die meisten 
alltäglich, manche (oder viele?) 
schrecklich. Jeder Tag hat seine eigene 
Bedeutung, „seine eigene Plage“, sagt 

M 
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Jesus einmal (Mt 6, 34). Es hat keinen 
Sinn, sich Sorgen zu machen, das 
macht’s nie besser, sondern immer 
schlechter. Keinen Sinn, Ängste zu 
pflegen und Bedenken zu tragen, die 
Probleme gehen davon nicht weg. Es 
ist, was es ist. Ich kann jeden Tag 
vertrauensvoll aus Gottes Hand 
entgegennehmen und dankbar oder 
auch erleichtert in seine Hand 
zurücklegen. Egal, wie: jeder Tag ist 
wertvoll, weil Gott einen Schatz in ihn 
hineingelegt hat. „Wo dein Schatz ist, 
da ist auch dein Herz.“ (Mt 6, 21) Gott 
wird Mensch - damals in Bethlehem, 
heute und jeden Tag in meinem Leben, 
damit auch ich Mensch werde, aus Gott 
geboren. Er geht mit mir in Freude und 

Leid. Geburt, Leben, Kreuz und 
Auferstehung - alles dabei. „Jesus ist 
bei mir, bei jedem Schritt, den ich 
gehe“, heißt es in einem Lied Das muss 
man nicht hinter sich bringen, das muss 
man leben. Das ist vielleicht nicht 
immer leicht, manchmal schwer, aber 
immer getragen und erfüllt von Sinn, 
weil wir Hoffnung haben, ein Ziel auf 
Gott hin, auf seine Ewigkeit, weil ER mit 
uns geht und weil wir gemeinsam 
gehen. 

Eine gute Reise durch viele 
einzigartige Tage im neuen Jahr 
wünscht Euch 

Eure Adelheid Bieberich 

ALLIANZWOCHE 2022 

m 12. Januar war die Region 
Neumarkt wieder Gastgeber (zum 

fünften Mal) an einem der 
Gebetsabende der Allianz 

Gebetswoche. Auch heuer durften wir 
diesen, wie schon im Vorjahr, in der 
Hofkirche Neumarkt abhalten.  

A 
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Das diesjährige Thema der 
Gebetswoche war DER SABBAT. 

Am Sonntag fand in der Ecclesia 
Gemeinde der Eröffnungs-
gottesdienst statt. Als Prediger war 
Pfarrer Heiko Bräuning gekommen.  

Heiko Bräuning ist ein deutscher 
evangelischer Pfarrer, freiberuflicher 
Hörfunkjournalist, Musiker, 
Moderator und Autor. Er ist vor allem 
bekannt durch die Bibel-TV-Sendung 
"Stunde des Höchsten" Er predigte 
darüber, dass Jesus Christus die Angst 
besiegt hat und uns zeigt, dass Gott 
grösser ist als unsere Probleme. Er ist 
der Sieger und bringt uns den 
„shabbat shalom“, den Sabbat 
Frieden, wobei er uns erklärte, dass 
shalom besser übersetzt wäre mit 
„genug haben“. 

Der Gottesdienst wurde per 
Livestream übertragen und ist 
abrufbar unter:  
https://youtu.be/WLcQGAkLacI 

Am Montag war dem Thema „Der 
Sabbat und Gottes Versorgung“ 
gewidmet. Hierzu trafen wir uns im 
Klostersaal zum Friedensgebet, wo 
wir besonders um Versorgung für 
Malawi beteten. 

Zum Thema „Der Sabbat und die 
Ruhe“ kamen wir bei der LKG Hofen 
zusammen. Pastor Ben Hill 
veranschaulichte uns die Ruhe am 
Vaterherzen.  

Am Mittwoch den 12. Januar waren 
nun wir an der Reihe. Unser Thema 
war „Der Sabbat und die 
Barmherzigkeit“. 

 

Nach einer kleinen Lobpreiszeit 
(Lob und Dank) hörten wir den 
Predigtimpuls von Pastor Ulrich 
Wosylus, FEG Neumarkt. Anhand 
folgender 3 Punkte zeigte er uns, wie 
wir Gottes Barmherzigkeit finden und 
leben können. 

1. Wir sind darauf getrimmt und 
konditioniert, zu tun, mehr zu tun! 
2. Wir sind berufen, in der 
Gemeinschaft mit Jesus zur Ruhe zu 
kommen! 
3. Wir werden aus der Sabbatruhe 
gesendet, barmherzig zu leben! 

Nach Besinnung, Fürbitten, 
Vaterunser und Segen endete der 
gelungene Gebetsabend. 

Der Abend wurde auch per 
Livestream übertragen und man 

https://youtu.be/WLcQGAkLacI
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konnte bzw kann von zuhause 
teilnehmen. Hier der Link: 
https://youtu.be/UpBHIObrrmQ 

Bei der FEG Neumarkt waren wir 
dann am Donnerstag zu Gast. Pastor 
Stefan Winkler war Prediger zum 
Thema: Der Sabbat und die 
Erinnerung. Er erklärte uns wie 
wichtig es ist, uns daran zu erinnern, 
woher wir kommen, bzw. wie es uns 
ging, bevor wir Jesus kennengelernt 
haben. 

Am Freitagabend war ein 
Jugendgottesdienst in der Ecclesia 
Gemeinde und am 
Samstagnachmittag traf man sich 
beim Landratsamt zum Gebet. 

Der Abschluss der Gebetswoche 
fand in den jeweiligen Gemeinden 
statt. Auch hier besteht im 
Nachhinein die Möglichkeit die 
Predigt von Johannes Lehner 
nachzuhören.  

http://www.lkg.lkg-
hofen.de/index.php/downloads/dow
nload-predigt/download-predigt-
aktuelles-jahr-2?download=751:2022-
01-16-gottesdienst-der-sabbat-und-
hoffnung 

Johannes Lehner ist Prediger in der 
LKG Hofen und ist auch Vorsitzender 
der Evangelischen Allianz Neumarkt. 
Sie besteht aus:  

 Evangelisch-Lutherische 
Kirchengemeinde Neumarkt 

 CVJM Neumarkt 

 LKG Hofen 

 FEG Neumarkt 

 Ecclesia Kirche Neumarkt 

 Charismatische Erneuerung in der 
Katholischen Kirche Neumarkt 

 GAE Neumarkt 

Es ist immer wieder schön und 
auferbauend, sich mit unseren 
Glaubensgeschwistern aus den 
verschiedenen christlichen 
Gemeinden zu treffen und sich 
kennenzulernen. 

Diese Gebetswochen am Anfang 
eines jeden Jahres sind wirklich ein 
großes Geschenk. Wir dürfen immer 
wieder tiefgehende Themen 
gemeinsam erschließen, beten und 
uns austauschen.  

In der Homepage der 
Charismatische Erneuerung in der 
Katholischen Kirche heißt es: Der 
Heilige Geist motiviert uns, dazu 
beizutragen, die Einheit der Christen 
zu fördern. Auch heißt es in den 
Statuten, Punkt 6 der Leitlinien: 

Wir wollen Beziehungen zu 
entsprechenden Bewegungen in 
anderen christlichen Kirchen und 
Gemeinschaften pflegen und nach 
Möglichkeit mit ihnen 
zusammenarbeiten, um der Einheit 
des Leibes Christi zu dienen, die 
Verkündigung des Evangeliums zu 
fördern und das 
konfessionsübergreifende Wirken 
des Heiligen Geistes zu bezeugen. 
(siehe https://www.erneuerung.de) 

Josef Schmid 

 

 

https://youtu.be/UpBHIObrrmQ
http://www.lkg.lkg-hofen.de/index.php/downloads/download-predigt/download-predigt-aktuelles-jahr-2?download=751:2022-01-16-gottesdienst-der-sabbat-und-hoffnung
http://www.lkg.lkg-hofen.de/index.php/downloads/download-predigt/download-predigt-aktuelles-jahr-2?download=751:2022-01-16-gottesdienst-der-sabbat-und-hoffnung
http://www.lkg.lkg-hofen.de/index.php/downloads/download-predigt/download-predigt-aktuelles-jahr-2?download=751:2022-01-16-gottesdienst-der-sabbat-und-hoffnung
http://www.lkg.lkg-hofen.de/index.php/downloads/download-predigt/download-predigt-aktuelles-jahr-2?download=751:2022-01-16-gottesdienst-der-sabbat-und-hoffnung
http://www.lkg.lkg-hofen.de/index.php/downloads/download-predigt/download-predigt-aktuelles-jahr-2?download=751:2022-01-16-gottesdienst-der-sabbat-und-hoffnung
http://www.lkg.lkg-hofen.de/index.php/downloads/download-predigt/download-predigt-aktuelles-jahr-2?download=751:2022-01-16-gottesdienst-der-sabbat-und-hoffnung
http://www.lkg.lkg-hofen.de/index.php/downloads/download-predigt/download-predigt-aktuelles-jahr-2?download=751:2022-01-16-gottesdienst-der-sabbat-und-hoffnung
https://www.erneuerung.de/
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 DAS DIÖZESANTEAM FREUT SICH ÜBER EURE BEITRÄGE 

ir freuen uns auf jedes Zeugnis, 
Anregungen zum Rundbrief, 

Meldungen von Veranstaltungen, 
Erfahrungsberichte, Witze, oder was 
sonst noch zu berichten ist. 

Jeder Beitrag den ihr leistet, gerne 
auch per E-Mail, ist herzlich Willkommen. 
Anonyme Leserbriefe und Beiträge 
werden allerdings nicht veröffentlicht. 
Die Redaktion behält sich das Recht vor, 
Leserbriefe sinnwahrend zu kürzen oder 
bei der Veröffentlichung nicht zu 
berücksichtigen.  

 

Beiträge bitte an Mailadresse: 
adelheid@bieberich-nm.de  

Postadresse: Adelheid Bieberich, 
Haydnstr. 2, 92318 Neumarkt -  

 09181/32609  

 

TERMINE DER CE DEUTSCHLAND 

Info Datum/Zeit 
Events 

https://www.erneuerung.de/events/ 

 

Donnerstag, 24.02.22 - 

Donnerstag, 07.04.22 

20:00 - 21:45 

Online-Seminar "Leben aus der Kraft des Heiligen 

Geistes" 

 

Freitag, 18.03.22 - 

Sonntag, 20.03.22 

Ganztägig 

Praise&Worship Schulung 

Schönstattzentrum, 97074 Würzburg 

 

Montag, 13.06.22 - 

Samstag, 18.06.22 

Ganztägig 

KidsCE Pfingstcamp 2022 

CVJM Freizeitheim Geislinger Mühle 

 

Sonntag, 31.07.22 - 

Samstag, 06.08.22 

Ganztägig 

Familienwoche 2022 

Kloster, 86747 Maihingen 

 

Sonntag, 31.07.22 - 

Samstag, 06.08.22 

Ganztägig 

JUMP-FESTIVAL 2022 

Veranstaltungshalle, 86747 Maihingen 

W 

https://www.erneuerung.de/events/seminar-leben-aus-der-kraft-des-heiligen-geistes-online/
https://www.erneuerung.de/events/seminar-leben-aus-der-kraft-des-heiligen-geistes-online/
https://www.erneuerung.de/events/praiseworship-schulung/
https://www.erneuerung.de/events/kidsce-pfingstcamp-2022/
https://www.erneuerung.de/events/familienwoche-2022/
https://www.erneuerung.de/events/jump-festival-2022/
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REGIONALE LOBPREISGOTTESDIENSTE & INITIATIVEN 

Eichstätt (Näheres: Annemarie Forster,  08422/1558) 
Lobpreisabend in der Kapelle des Krankenhauses Eichstätt,  
jeden 1. Montag im Monat um 19.30 Uhr 

Ingolstadt (Näheres: Daniela Hieke,  08461/325) 
Lobpreisgottesdienst in der Marienkirche Feldkirchen, Ingolstadt,  
jeden letzten Freitag im Monat, Beginn 19.00 Uhr 

Pleinfeld (Näheres: Elfriede Birkhan,  09144/753) 
Anbetung in der Pfarrkirche, jeden 3. Mittwoch im Monat um 19 Uhr 
Lobpreis im Pfarrheim jeden Mittwoch um 8:30 Uhr  
(nicht am 3. Mittwoch im Monat, da Anbetung!) 

Greding (Näheres: Edeltraud Heindl,  08463/9481) 
Lobpreis und Anbetung in der Pfarrkirche Greding  
jeden 2. Sonntag im Monat um 18:00-19:00Uhr (außer Mai und Dezember) 

Neumarkt (Näheres bei Helga Uschold  09181/33214) 
Lobpreisabend in der Kapelle des Klinikums Neumarkt 
(Termin wird jeweils bekanntgemacht) 

*** 

Männerstammtisch in Hilpoltstein im Hofmeierhaus (Pfarrheim) 
in den „Ungeraden Monaten“, Beginn: 20.00 Uhr 
Info: Wolfgang Branner  08462/905199 

Männerstammtisch in Velburg im Gasthof zur Post 
jeden 3. Freitag im Monat, Beginn 20:00 Uhr 
Info: Anton Zauner  09497/6441 

*** 

FmC- FamilienmitChristus  
Näheres erfahrt ihr auf unserer Homepage: WWW.FAMILIENMITCHRISTUS.DE  
Schaut doch mal vorbei! Es lohnt sich für alle Altersklassen!  
Besonders euch Jugendlichen oder jungen Erwachsenen möchten wir unser neues 
Programm ans Herz legen. Es ist bestimmt auch für euch etwas dabei. 
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In Jesus Christus vereint. 
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